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Von Volk zu Volk.
bie Regierungen der Mittelmächte am 12. De-

1916 den ernstlichen Versuch machten, dem von
ckern ersehnten Frieden um einen Schritt näher»
7, hatte niemand es eiliger mit der brüsken

eisung dieser Anregung als die damalige amtliche
g des mssischen Reiches. Mit kosakischer Wut fiel

enminister des Zaren über die deutsche Friedensnote
itihrSchicksal natürlich entschieden war,dennwichtiger
Beendigung des Krieges war dem Zehnoerbande
chterhaltung seiner eigenen Geschlossenheit, und
denn auch die Antworten aus London und Paris

H'f den gleichen höhnisch abweisenden Tor. gestimmt,
ilker wurden damals nicht weiter um ihre Meinung
oder sie wurde ihnen von oben her so deutlich Vor¬

leben, daß von einer freien Urteilsbildung nicht mehr
e sein konnte. Inzwischen hat aber die russische

diese obersten Instanzen verjagt — und es ist
_ das ehemalige Zarenreich zum mindesten eine neue
geschaffen.
lir haben ihr Rechnung gettagen, indem sowohl der
zkanzler für Deutschland wie Graf Czernin  für
ch-Ungarn laut und vernehmlich betonten, daß

d daran denke, sich in die inneren Staats - und
pgsverhältnisse des russischen Volkes einzumischen,
r gern bereit seien, mit ihm zu einem ehrlichen
zu gelangen und daß wir den Krieg nur so lange

en würden, wie das Verhalten unserer
uns dazu zwinge. Auch Ministerpräsident
iwow  hat sich für  das Königreich Bulgarien
diesen Erklärungen angeschlossen. Aber

die Volksvertretungen der Mittelmächte treten
Mutenden Erklärungen auf den Plan . Unser

jstag Hai als erstes Parlament seine Pflicht und
digkeit getan in diesem Punkte einig und geschlossen

äußersten Rechten bis zur äußersten Linken. Und
farischen Abgeordnetenhause  ist von der

ton ein Antrag eingebracht und im Einvernehmen
:Regierung bereits auf die Tagesordnung einer der
>Sitzungen gestellt worden, wonach Ungarn nicht dem .
, iVolk,sondern dem russischen Absolutismus den Krieg
und den ehrlichen Wunsch habe, baß das russische
ter allen Umständen im Genüsse der erkämpften
igsmäßigen Freiheiten verbleibe. Der ungarische
sinister billigte diese Entschließung im Namen der
Regierung und fügte hinzu, in erster Reihe hätte

Wunsch, einer das Vertrauen des ganzen russischen
genießenden Regierung gegenüberzustehen, mit der

m ehrlichen Frieden abschließen könne. Und um
Versuch, das Ohr des russischen Volkes zu gewinnen,
mchen, hat jetzt auch der Vorstand der

ldemokratischen Partei Deutschlands  auf
|- in diesem Falle ziemlich sicheren — Hin¬

ter Kopenhagen an den Führer der russischen
genossen, den Deputierten Tscheidse, eine Kund¬

gerichtet, in ber versichert wird , daß die
Sozialdemokratie jede Einmischung in die Ent-

ig der russischen Revolution scharf bekämpfen würde,
ifa sich in völliger Übereinstimmung mit den übrigen

t und der Reichsregierung befinde. Sie beglück¬
bas russische Proletariat zu den Erfolgen auf dem

mh  volitischen Freiheit und habe den dringenden

Erbinnen von Refcbenbacb.
Item « sra Im  Kt » «»

rtsetzung. (Nachdruck verboten .)
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Mary ihr geschrieben, daß sie das neuvermählt«
seiner Hochzeitsreise begleiten werde, hatte sie
unangenehm berührt , denn für Friederike hatte

die mindeste Sympathie gefühlt. Durch alle ihr«
«mourch empfand sie doppelt die ihr zugefügte,
»ende Kränkung, und sie wußte sich nun alles zu

was ihr am Tage zuvor rätselhaft gewesen; man
jenen Jnterlakener Enthüllungen nur noch mit

en auf sie, weil man das , was man von ihrer
f*  gehört, auch ihr zuttaute. Ihr Stolz, ihr reines,
£2 Gewissen empörte sich gegen solche Verdächti-

^ckte schmerzlich um Eddas Lippen — sie war
irg , ® «m mit ihrer Schwester. Sie hatte es zu deutlich
~TT ?Annen , daß nun ihres Bleibens in der Schwind-
*631 Mime nicht länger sei, und es schmerzte sie das
r. Eii 5 , willen , denn sie liebte das gute, berzige
ie8*e» il aufrichtig, und der Gedanke kümmerte sie lebhaft,

W Gisela werde, wenn sie dem ettlen, künstlich
tho  m te*)en  der Eltern, den wohlberechneten

m  Baronin Uhlberg widerstandslos preisgegeben

X
m

Wunsch, daß die politischen Fortschritte des russischen
Volkes dazu beitragen mögen, der Well bald den Frieden
zu sichern, für den die deutsche Sozialdemokratte seit Aus¬
bruch des Krieges gekämpft habe.

Damit wissen nun wohl die zurzeit in Rußland maß¬
gebenden Kreise, woran sie sind. Sie setzen sich im Augen¬
blick aus zwei verschieden gearteten Gruppen zusammen:
aus den bürgerlichen Liberalen , die mehr oder weniger
unter dem Einfluß der englisch-französischen Gesinnungs¬
genossen stehen und wie diese in unbelehrbarer
Hartnäckigkeit von deutscher Eroberungssucht und
Herrschlust sprechen — obwohl gerade sie eigentlich
am besten wissen müßten, wer aus diesem Kriege
mit Eroberungen und unterworfenen Ländern heim¬
kehren möchte (Konstantinopel, Galizien , Bukowina !).
Mit ihnen werden wir schwerlich zu einer Verständigung
gelangen. Aber sie stehen nicht allein, sondern haben ihre
Macht, wenigstens bis auf weiteres , zu teilen mit ben
sozialistischen Elementen der Arbeiterschaft und der von
ihnen beeinflußten Bauernmasse in Volk und Heer, die
vom Krieg an und für sich gar nichts oder doch nichts
mehr wissen wollen, sondern sich im Gegenteil nach dem
Frieden sehnen, um in ihm und unter seinen Segnungen
das neue Rußland aufrichten zu können, das dem
Volke nun einmal als Ideal oorschwebt. Man hat sich,
in Petersburg und natürlich auch in London und Paris,
beeilt, diesen Kreisen die Überzeugung beizubringen, daß
ihre eben errungenen Freiheiten von niemand sonst in der
Welt als von Deutschland und seinen Verbündeten bedroht
würden , als wenn wir nichts Wichtigeres zu tun hätten
als den Zaren und seine Hofgesellschaft, ohne
beim tätige Mitwirkung es niemals zu diesem
Kriege gekommen wäre, gegen .sein eigenes Volk
zu schützen. Dazu fühlen wir unS in Wahr¬
heit ganz und gar nicht berufen, und wenn es zutrifft,
daß der Zar . als ihm klarer Wein eingeschäntt wurde über
die Vorgänge in Petersburg , in größter Erregung aus-
gerufen hat, er werde die Front bei Minsk öffnen und die
deutschen Truppen bitten lassen, die Revolution zu unter¬
drücken — er hätte sicherlich, wenn er zu diesem sonder¬
lichen Ansinnen gekommen wäre, eine schonungslose Zu¬
rückweisung erfahren. Nein, wenn Herr Tscheidse den
Frieden haben will , so weiß ex. daß er ihn zusammen mit
den inneren politischen Einrichtungen haben kann, die er
seinem Volk zu erkämpfen im Begriff ist. Herr Miljukow
freilich wird darüber anderer Meinung sein, und es fragt
sich eben nur , welche der beiden Richtungen in Rußland
schließlich die Oberhand gewinnen wird.

Wir haben jedenfalls abermals unsere Schuldigkeit
getan. Wie im Dezember von Regierung zu Regierung,
so wird jetzt von Volk zu Volk der Versuch unternommen,
dem grausigen Morden ein Ziel zu setzen— wenigstens
soweit Rußland dabei in Frage kommt. Es ist jetzt frei,
wirklich frei nach oben und nach außen hin in seinen Ent¬
schlüssen. Es steht bei ihm, wie es von dieser seltenen
Gunst deS Schicksals Gebrauch machen will.

politische Rundrcbaue
Deutsches Reich.

+ DaS 20jährige Bestehen der preußisch -hessischen
Eisenbahn -Gemeinschaft gab dem preußischen Eisenbahn¬
minister Veranlassung, nach Mainz zu kommen, um bet

»at ^ ^elte dem Kammermädchen der Frau Schwind
snJr > Herrn Schwind zu ihr in den Salon zu

und gefaßt empfing Edda den Vater Giselas;
. !„ war noch weit befangener als seine Gattin.

Weiche, liebe Gesicht Eddas blickte, überkam
ck>öv°Ewe Rühmng , und er schalt sich im stillen, daß er

lrt OUlC SftfthHhpn fftr pfrrmä rmhprpß hrrttp hrrffprii qj4 Hute Mädchen für etwas anderes hatte halten
x war , und eine Ahnung sagte ihm. daß Neid
w SW ^ e ^den diktiert haben konnte, die von den

, i m,,2! en  wn Abend zuvor gegen das junge Mädchen
TU1 a-in̂ EN. — Freundlich blickte er auf Edda, reicht«

HIwei°Eer Weise die Hand und schüttelte die ihrige
vchb? ^ad kräftig, daß sie wirklich Schmerz empfand,
iM ^ ihr die derbe Herzlichkett Herrn Schwinds

X schwind' , begann Edda, »ich setze voraus, daß

sie unterrichtet sind von dem. was über meine Schwester
gesagt wird . Sie werden dann begreifen, daß es mein«
Pflicht ist, persönlich mich von der Wahrheit dieser Ge¬
rüchte zu überzeugen; es tut mir daher leid, daß ich in¬
folgedessen genötigt bin, meine Stellung hier aufzugeben.'

»Aber ich bitte Sie , liebes Fräulein Edda, das ist ja
ar nicht nötig ! — Derkken Sie doch nur . was meine
Sisela sagen würde, wenn sie Sie bei ihrer Rückkehr hier

nicht mehr findet ; wenn Sie gehen müssen, so kommen Sie
doch wenigstens zurück, sobald Sie sich Aufklärung in jener
Angelegenheit verschafft haben !'

Der gute Herr hatte die ihm erteilten Jnstruttionen
offenbar ganz vergeffen, denn er handelte denselben stracks
zuwider. Doch Edda erwiderte entschieden: »Vielleicht
mögen Sie die Ursache nicht begreifen, die mich aus Ihrem
Hause treibt : daß ich Gisela verlassen muß. öettübt mich
unsäglich, doch erst muß ich meine Schwesterpflicht erfüllen
und Ihr « Tochter wird mich auch bald genug vergeffen
haben . . .' — Nach einer kleinen Pause , während deren
Herr Schwind ein unendlich verlegenes Gesicht macht«,
siihr sie — selbst etwas zögernd — fort : »Ich werde ab-
reisen, ohne Gisela wiederzusehm — es ist am besten so.' —

Vergeblich bemühte sich Herr Schwind , EddaS Vorsatz
zu erschüttern. Sie kehrte stolz den Intrigen der Baronin
den Rücken, sie wollte sich nicht in einen Kampf mit dieser
Frau einlassen, denn sie verschmähte die Waffen, deren sich
Frau von Uhlberg gegen sie bediente. Die hatte ja auch
recht die oomehme Dame , Gisela dem Einfluß Eddas zu
entziehen, von deren Zwilltngsschwester Man solche Ge¬
schichten erzählle, dachte sie, und ein bitterer , aber zugleich
resignierter Zug trat um ihren Mund hervor.

Da nun Herr Schwind wohl sah,- daß seine Über¬
redung umsonst war , ging er seufzend an den Sekretär,
nahm aus einem Schiebfach einige Banknoten und händigte
sie Edda als den ihr schuldenden Betrag des zwischen
ihnen vereinbarten Honorars ein. Edda zählte die
Summe , legte zwei der Banknoten wieder auf den Tisch
und sagte: »Sie haben sich geirrt , Herr Schwind , mein
Honorar für vier Monate Beträgt nur 400 Mark und Sie
geben mir deren 600; bitte nehmen Sie diese zwei Noten
zurück.'

»Ich hielt es für meine Pflicht , Fräulein Edda.
Ihnen ein volles halbes Jahr auszuzahlen , da das zweite

SS — — S — W- MS — -— — — — SS — s
der Gemeinschaftsdirektion eine Sitzung abzuhalten. In
einer Aussprache wies der Minister auf die großen
finanziellen und wirtschaftlichen Erfolge hin, welche
durch die Eisenbahngemeinschaft für das Hesienland erzielt
seien.

* Eine halbamtliche Erklärung der bayerischen Regie¬
rung wendet sich gegen die angekündigte Erhöhung der
Kartoffelration um V*  Mund pro Tag und Kopf zum
Ausgleich der Herabsetzung der Mehlrationen . Die bayerische
Regierung sei durch diese Maßnahme deS KriegSernäh-
rungSamtes überrascht worden . Die Kartoffelbestandsauf-
swbme oom 1. März habe in Bayern einen so großen
Fehlbetrag «rgebem daß eine Erhöhung der bestehenden
Kartoffelration in Bayern ohne Zufuhr au» anderen Wirt-
schaftsgebietenunmöglich sei. Eine solche Hab« nun Bayern
vom KriegSernährungsamt in Berlin verlangt. Erfolge
sie nicht, dann würden zum Ausgleich wieder wie bisher
höhere Mehlzuweiiungen in Bayern erfolgen.

* Di - Kriegsbeihilfen der preußischen Beamten sind
fflLnÄ 1 worden Für die Erhöhung sind drei
GehaltSkategorien unterschieden worden, und zwar
- kramte mit einem Gehalt bis zu 2300 Mark

^schließlich , ^ 2. Beamte mit einem Gehalt von über
ê 00 Mark bis 48M Mark einschließlich und 3. solche mit
Kem Gehalt von über 4800 bis 7800 Mark einschließlich.

SÄl - AM? WTOnl“  d » BE »°"
, + Unter der Überschrift: Krieg - . «nd FrkedenSfraaen
M^ s^ r^ brli.ner Lok.-Anz. hervor, daß der Gedanke des
Grafen Czernin über eine Konferenz der kriegführenden
Machte bei vorläufiger Fortsetzung des Krieges nicht aus-
geiprochen worden wäre, wenn der österreichisch-ungarische

°orher darüber Gewiß-
HAb. daß eine solche Anregung sich der Zu-

stimmung der ubr :gen Bundesgenossen erfreut (Sie iß
im enXn Ä net’ br 93e ft tunl unserer Feinde, unser

^ ^ gerichtetes Friedensangebot sei nicht
ehrlich gewesen und verfolge hinterlistige Zwecke, endgültig

strafen und den aufrichtigen Friedenswillen unserer
SU bekräftigen. Diese übereinstimmende

Auffassung zwischen Berlin und Wien erstreckt sich, wie
- »« « ,'f bie lettenben

Jtrcye o -Ci Gui.Ci 3no x -«vantinoprk-und wirö dew"öchst
SumnÄf ? nerh °chgestellten Persönlichkeit aus derDonaumonarchie m Deutschland erneuten Nachdruck er¬
halten. Je ungebrochener und stärker wir an allen unseren
Fronten stehen und je mehr wir die Kraft in unS ver-
svw” 1' *üm Ende durchzuhalten, desto mehr
Uffen wrr auch aufrechten HaiwteS unseren Feinden einen
^ anbieten, der für alle Teile der gewaltigen Opfer
wert ist, die von ihnen in diesem Kriege gebracht wurden.

€ >ft «mich - tfogant.
X Der Kaiser hat allen sechzehn im Banjalukaek Soch-

verratsprozeß zum Tode Verurteilten die Todesstrafe
nachgesehen. und zwar wurden acht, darunter die ehe-
maligen Landtagsabgeordneten Vasilj Grgjic «nd Matiia
Popooic zu lebenlänglichem schweren Kerker, fünf zn
zwanzigjähriger , zwei zu sechzehnjähriger und einer r»
fünfzehnjähriger schwerer Kerkerstmfe regnadial

X Ganz überraschendist der österreichische Justiz-
minister zurückgetreten . Freiherr o. Schenk wurde als
Zeuae in dem KrieaSwucherprozeß Kranz vernommen, in

Vierteljahr bereits begonnen hat und die Ursache Ihrer
Erttfernung nicht Ihre Schuld ist' , entgegnet« verlegen der
Millionär . Die hohe, edle Gestalt Eddas machte ihn
wirklich befangm , hinderte ihn, ihr ein Geschenk anzu¬
bieten. '

»Ich nehme nur . was ich wirklich verdient habe' ,
sagte Edda.

Der ehemalige Krämer schüttelte nachdenMch den
Kopf. Edda imponierte ihm jetzt mehr denn je durch ihre
stolze Zurückweisung eines Geldgeschenks, und als sie den
Salon verlassen hatte, um ihr eigenes Zimmer aufzusuchen
und dort ihr Gepäck zu ordnen , murmelte er. wehmütig
seufzend zwischen den Zähnen hervor : »Geld allein macht
doch nicht glücklich! — Wie gern hätte ich sie behalten
trotz allem, was die Baronin und die anderen von ihr
sprechen.'

Edda packte ihre Koffer. Manche Träne fiel zwischen
die gefalteten Sachen mit hinein . Sie hatte nie geglmrbl,
so aus der Familie scheiden zu müssen, in der ihr so viel
Liebe entgegengebracht worden war . Viele kleine Geschenke
und hübsche Handarbeiten , welche Giselas zärtliche An¬
hänglichkeit ihr gegeben, gingen durch ihre Hände. Oh.
die Baronin hatte es schon richtig so berechnet. Gisela
gerade an diesem Tage zu entfernen . — Und doch, was
galt ihr Gisela gegen Mary , ihre einzige Schwester,
welche auf sie allein angewiesen war '« — Und stellten sich
die Gerüchte über Mary als wahr heraus , wo sollte sie
dann suchen? — Aber es war ja gar nicht möglich, daß
Mary sie ganz ohne Nachricht lassen könne. — Sie mußte
Auftrag geben, daß alle Briefe ay sie nach Reichenbach
geschickt würden , um siÄ dieselben von da durch Ver¬
mittlung des Baron Hans nachsenden zu lassen.

Edda war reisefertig. Sie ging nach dem Wohnzimmer
und fand dort, wie sie vorausgesetzt, das Schwindsche Ehe¬
paar . Sie reichte beiden die Hand zum Abschied. Frau
Schwind war nun selbst sehr gerührt , als Edda so bleich
und doch so gefaßt vor ihr stand, und sagte fast vorwurfs¬
voll : »Sie wollen uns also wirklich verlassen, um nicht
wiederzukehren? Was wird Gisela dazu sagen? Das
arme Kind wird sich ganz und gar unglücklich fühlen.'

»So leid es mir um Gisela willen tut , kann ich doch
nicht anders , darum lassen Sie uns nicht weiter darüber
sprechen. Sagen Sie Gisela, daß ich ohne Unterlaß in



Sem' eS sich um kolossale Schiebungen bei der Lieferung
von Bier und Limonaden an das österreichische Heer
handelt . Vor Gericht gab der Justizminister die Erklärung
ab , daß er sein Amt in die Hände des Kaisers zurück¬
gelegt habe . Er habe das getan , um auch den Anschein
zu vermeiden , daß er als oberster Leiter der Justizverwal¬
tung den Gerichtshof beeinflussen könnte.

k̂ ulllrnd . -
x Als erster der europäischen neutralen Staaten hat

Schweden das neue Regiment in Rußland durch seinen
Petersburger Gesandten anerkennen lassen. Die provi¬
sorische Regierung ist im Hauptauartier in Mobilem -ein-
getroffen und von General Alexejew , dem ganzen General¬
stab, der Gamison , Vertretern des Semstwos , der Stadt
und einer zahlreichen Menschenmenge empfangen
worden . Miljukow und KerenSki hielten Ansprachen
und wurden mit lebhaften Kundgebungen begrüßt.
Die Todesstrafe soll aufgehoben werden , ebenso alle Ge¬
setze, die mit religiösen Fragen zusammenhängen , z. B.
gegen die Juden . Die ehemalige Zarin wird von den
jetzigen Machthabern mit allem möglichen Haß bedacht
und beschuldigt , die stärkste Stütze des alten Systems ge¬
wesen zu sein. Dem Vernehmen nach unterzog man sie
einem Verhör . Im Volke weiß man genau , daß die
Zarin seit langem eine kranke, schwer leidende Frau ist.
Die britische Offiziersmission an der russischen Front
sandte über den Zustand der russischen Frontarmee einen
sehr ungünstigen Bericht und betonte , daß die Disziplin
im msfischen Heere sich stark verschlechterte.

Hmeriha.
X Pariser Blätter sind angeblich schon in der Lage,

über Wilsons Botschaft an den Kongreß Mitteilungen
zu machen. Wilson überlasse es der Entscheidung des
Kongresses , ob angesichts des gegenwärtigen Kriegs¬
zustandes eine sofortige Kriegserklärung erforder¬
lich sei oder die einfache Gutheißung alles bisher
Geschehenen genüge . Worauf es Wilson wesentlich
ankomme , das seien unverzügliche Beweise werk¬
tätiger Sympathie für die Entente -Streitkräfte . In
diesem Sinne sei Wilsons Anregung aufzufassen , auS
Mitteln - der Vereinigten Staaten für die Ausrüstung und
Verpflegung einer Million französischer Soldaten zu sorgen,
bis die Amerikaner mit eigenen Streitkrästen am Welt¬
kriege teilnehmen können.

x Die früheren dänisch-westindischen Inseln sollen nach
ihrem Übergang in den Besitz der Vereinigten Staaten nun¬
mehr den Namen Virginia -Island führen . Wie der neue
amerikanische Gouverneur der Inseln James H . Oliver
mitteilte , sollen auf ihnen wichtige Befestigungen angelegt
werden.
Hu» In- und Ausland.

Berlin , 2. April . Die Kaiserin bat auS ihrem Privat«
besitz Juwelen von hohem Wert zwecks Veräußerung im
neutralen AuSlande abliesem lasten.

Detmold , 2. April. Prinzessin Marie zur Lippe , Herzogin
zu Mecklenburg, Gemahlin des Prinzen Julius Ernst zur
Lippe , jüngsten Bruders des Fürsten Leopold , ist von einem
Prinzen glücklich entbunden worden.

Wien , 2. April . Die auf drei Monate berechnete Urlaubs¬
reise des amerikanischen Botschafters nach Washington
bedeutet keine Veränderungen in den diplomatischen Beziehungen
zwischen Österreich und den Vereinigten Staaten.

Bern , 2^ April . Laut . Jou .no^ Hes Debats " ist in Frank¬
reich ein Dekret in Voiberetti .^ ^ daS' bestimmt, daß die
Zeitungen nur noch viermal wöchentlich zweiseitig erscheinen
oürfen . Die öffenüiche Gasbeleuchtung werde durch Petroleum
zu ersetzen sein, da die Kohlenankünfte immer unsicherer
würden.

Sofia , 2. April . Ministerpräsident Radosiawow hat sich
in der Sobranje mst den Erklämngen des deutschen Reichs¬
kanzler» und des österreichisch- ungarischen Ministers des
Äußern betreffend Rußland namens der bulgarischen Regte«
rung solidarisch erklärt.

London , 2. Avril . Me verlautet , ist Lord Grey setzt
von vollständiger Erblindung bedroht , die auch durch eine
Operation nicht behoben werden kann. Die Arzte bezeichne,
Greys Zustand infolge einer hinzugetretenen Herzkrankheit als
lebensgefährlich.

London , 2. April . Die Regierung ist besorgt über einen
großen Streik in den Maschinenfabriken von Barrow , der
die Munittonserzeugung stark beeinträchtigt.

Oer Krieg.
In den Vorfeldgefechten im geräumten Gebiet an der

Westfront bringen unsere planmäßig Widerstand leistende«
oder langsam weichenden Sicherungstruppen dem Feinde
weiter schwere Verluste bei . Im Osten brach ein russischer
Angriff in den Waldkarpathen zusammen . .

Liebe ihrer gedenkm werde ; vielleicht fügt es das Schicksal,
daß ich sie wiedersehe . Leben Sie wohl und haben Sie
Dank für all ' Ihre Liebe und Freundlichkeit ."

Noch einmal verabschiedete sich - Edda durch einen
stummen Händedruck von Herrn und Frau Schwind , dann
verließ sie in sicherer, mhiger Haltung das Zimmer und
ihre bisherige Stellung . „ m .

über die vollen , von der ungewöhnlichen Aufregung
noch stark geröteten Wangen der Frau Schwind rann eine
Träne ; sie hatte Edda doch lieb gehabt , und in ihrem sonst
so grundguten Herzen machten sich Vorwürfe geltend . Sie
hatte nicht recht gehandelt , mußte sie sich sagen ; doch bald
suchte sie diese edlere Regung durch den Gedanken an daS
Glück ihres einzigen Kindes zu beschwichtigen . Aufgeregt
schritt der Millionär durch das Zimmer ; er war unzu¬
frieden mit allen , mtt sich selbst, seiner Frau . Edda und
am meisten mit Frau von Uhlberg . Er zitterte bei dem
Gedanken an Giselas Rückkehr ; welchen Schmerz mußte
sein Liebling empfinden , und für diesen Schmerz hatte er
nicht einmal einen Balsam . Er sah ein , daß die Edda am
Tage vorher gewordene Behandlung eine durchaus un-
gerechttertigte gewesen , er schalt sich, daß er der Baronin
und den übrigen , ihm vollständig unbekannten Leuten Gehör
gegeben . Was konnte denn Edda für den Fehltritt ihrer
Schwester , wodurch war dieser überhaupt erwiesen ; was
bürgte ihm dafür , daß die ganze Geschichte nicht eine
hämische, klatschsüchtige, vielleicht irgendeinen bestimmten
Zweck in niederträchtiger , heimtückischer Weise verfolgende
Intrige war , möglicherweise selbst eben durch die Baronin
Uhlberg angezettelt ? —

Keiner der beiden Alten mochte das erste Wort äußern
über die unangenehme Angelegenheit , welche jetzt ihre Ge¬
danken ausschließlich beschäftigten ; er ging mißgestimmt,
schweigend im Zimmer auf und ab . sie sab am Fenster und
strickte.

(Fortsetzung folgt.)

Der deutfcbc Generalftabebericbt
«roßeS Hanptqnartter» 3. April.

Restlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Arra » und AiSne haben sich gestern und

erneut heute morgen Gefechte entsponnen , vornehmlich
zwischen den von Bapaume auf Croifille » und auf Cam«
hrai führenden Straßen sowie auf beiden Somme -Ufern
westlich von St . Ouentin . — Engländer wie Franzosen
setzten starke Kräfte ein . die infolge unserer Ärtillerie-
wirkung mehrfach zurückfluteten und nur unter
erheblicher Einbuße , auch von 60 Gefangenen und einigen
Maschinengewehren , unseren befehlsgemäß ausweichenden
Truppen Boden gewannen . — Auch zu beiden Seiten des
Oise —AiSne -KanalS und auf der Hochfläche von Vregny
kamen ftanzösische Angriffe in der vollen Wirkung unserer
mit dem Gelände biS ins einzelne vertrauten Batterien
nur verlustreich und wenig vorwärts . — In der Champagne
hielt da» Vernichtungsfeuer unserer Artillerie gegen die
Bereitstellungsgräben einen Angriff der Franzosen gegen
die Höhen südlich von Ripont nieder.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des GeneralfeldmarschaNS Prinzen Leopold
von Bayern . An der Düna wurde ein russischer Vorstoß
durch Feuer vereitelt . — Westlich von Luck holten bei

Denkt daran
daß unsere Feinde das aufrichtige Friedens,
angebot unseres Kaisers mit frechem Hohn ab«
gelehnt haben

Denkt daran
daß England, das uns mit ehrlichen Waffen
nicht bezwingen kann, den feigen Hungerkrieg
gegen unsere Frauen, Kinder und Greise an¬
gezettelt hat

Denkt daran
daß Frankreich gegen Eure Söhne,Brüder und
Vater im Felde farbige, mordgierige Bestien in
Menschengestalt hetzt

Denkt daran
was Rußlands wilde Kosakenhorden aus den
blühenden ostpreußischen Landen und ihren
stiedlichen Bewohnern gemacht haben -

Denkt daran
daß das „neutrale" Amerika die Beziehungen
zu «ns abgebrochen, weil ihm durch unsem
U-Bootkrieg das „Geschäft" gestört wurde

Denkt
an den Verrat Italiens und Rumäniens, denkt
an die Mißhandlung unserer gefangenen Helden
in Feindeslanden, denkt  an die Bomben¬
attentate unserer Gegner auf friedliche unbe-
festigte Städte, denkt  an Baralong-

Dann wißt Ihr, was Ihr zu
erwarten und was Ihr zu tun habt!

Es geht um Alles!
Zeichnet die 6. Kriegsanleihe

zur Erzwingung des Friedens.

Swinjuchy unsere Sturmtrupps mehrere Gefangene au»
den feindlichen Gräben.

Front de- Generalobersten Erzherzogs Joseph.
An der Ludowa in den Waldkarpathen zerstörten unser«
Erkunder bei einer ihrer zahlreichen Streifen «in vom
Feinde angelegtes Tretminenfeld durch Sprengung . Gegen
die Grenzhöhen zu beiden Seiten des Uz-TaleS setzten die
Russen nach starker Artillerievorbereitung zu einem An¬
griff in 7 Kilometer Breite an . Ihre Sturmwellen brachen
in unserem Feuer , an einer Stelle im Nahkampf , zu¬
sammen . Kleinere Vorstöße seitlich deS Hauptangriff»
scheiterten gleichfalls.

Heeresgruppe de» Generalfeldmarschall » »on
Mackensen . Nichts NeueS.

Makedonische Front . In der Seen -Enge blieb «in
feindlicher Erkundungsvorstoß ergebnislos . — Südwestlich
des Dojran -Sees drang ein Sturmtrupp in die englisch«
Stellung , machte einen Teil der Besatzung nieder und
kehrte mit mehreren Gefangenen zurück.

.Der Erste Generalquartiermeister Ludendorsf.
*

Wie » , 2. April . Nach dem amtlichen Heeresbericht
ist die Lage auf dem italienischen und südöstlichen Kriegs¬
schauplatz unverändert.

*

Oer „Seeadler" als Nachfolger der „IWöwe".
Eben erst ist die „Möwe " von ihrem Beutezug«

glücklich in die deutsche Heimat zurückgekehrt und schon
wieder müssen die feindlichen Blätter melden , daß ein

deutscher Hilfskreuzer ihreH Schiffahrt in fern«,
aufs ärgste zusetzt. Reutertelegramme berichten;

In Rio de Janeiro ist die französische »
bronne " mit 80 « englischen, französischen und
Matrosen angekommen . Sie gehören zu den
von Schiffen , die von einem deutschen Rri_
dem „ Seeadler " , bei Trinidad versenkt worden

Nach den Beschreibungen der Leute ist hg»
Schiff ein dreimastiges Segelschiff mit Gasq
Es sei am 22. Dezember unter Eskorte eines
von Deutschland abgefahren , habe Proviant für
großen Vorrat von Munition , zwei 105 Millimeft
und 16 Maschinengewehre an Bord . Es führt,
Minen mit , woraus sich erklärt , daß in der i
so viele Schiffe an der brasilianischen Küste
wurden . Ein machtvoller drahtloser Apparat
dem Schiffe , den drahtlosen Verkehr auf dem
belauschen . Die Besatzung , 64 Mann , stehe 1
Kommando des Grafen Felix o. LucknZ
„Seeadler " habe sich den von ihm versenke » l
unter norwegischer Flagge genähert und diese b-itz
durch die deutsche Kriegsflagge ersetzt. Unter
senkten Schiffen waren „Gladys Royle " (S
„Charles Gounod " (3100 To .), „Rochefoucauld (ä,.
„Antoinine " (4000 To .), „Sulpice " (3000 Toll
Island " (4550 To .). „Rohmgoht " (5500 To .). *
(1231 To .). Letzterer versuchte zu entkommen,
aber , nachdem vier Mann verwundet wurden.

Die Silfsschiffe für Belgien.
Die englische Regierung will 16 für die

Unterstützungskommission bestimmte Schiffe , mit
Lebensmitteln für sich selbst entladen lassen,.
deutsche Regierung ihre Überfahrt durch den Jti
sicherstelle. Die deutsche Regierung hat &$
der Bedingung getan , daß vorher

, »ickt
oder

ifuns
jldjeb

Jf’raei
BÄtodescb>

letzt
..van

_ wie
"erböc
»schul,
..eichen
IMt i

brückn
len 2>
mit

_ iti
daß sie
re ner

Bernoer rveomgung getan , oatz vorher genaue-
über Anzahl und Namen der Schiffe iotj verscki
deren Ladung und Liegehäfen gemacht^ an auf
Dem Verlangen ist bisher nur für vier Schiffe i , eKrieg
kommission entsprochen worden . Hinsichtlich dieser bank-, l
ist der Kommission sofort bekanntgegeben word, >'t
welcher Zeit und auf welchem Wege sie sicher , drmlew
Niederlanden gelangen können . Im übrigen hat» "'
lische Regierung es abgelehnt, diese Angaben zu
Sie erhebt jetzt die Forderung , daß allen Schiff« üiäfäW
scheine ausgestellt werden sollen , denen zufolg, einer!
irgendeiner ihnen genehmen Zeit und auf einem v« gen Wer
selbst gewählten Wege auslaufen können . Die , tollena
Regierung ist sich natürlich bewußt , daß die . in&L 0A
Regierung auf diese Zumutung nicht eingehen ka» Lt seit
die ganze Sperrgebietserklärung über den H« ^ läng!
werfen ; denn die Privilegierung einzelner Schiss, dn Kräs
die Unterseebootskommandanten verpflichten,
zunächst darauf zu untersuchen, ob es sich
Dampfer der Hilfskommission handelt. England
im Interesse der eigenen Versorgung von dem
Hilfswerk zurückziehen. Schwerlich aber wird
Versuch gelingen, die Schuld für das Ausbl,
Lebensmittel aus England vor dem neutralen
aus die deutsche Regierung abzuwälzen.
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Cürhtlcbe 6rfolge bei Gaza und am
Im Gegensatz zu den türkischen Berichte,

die Engländer noch immer, bei Gaza und am
folge gehabt zu haben. Indessen besteht kein '
an Erfolgen der türkischen Waffen. Die
machten mit dem größten Teil der ihnen am
zur Verfügung stehenden Truppen den Versuch,
tigen Orts Gaza zu bemächtigen,vermutlich,um bi»
Etappenbahn oorzutreiben. Dieser Plan ist alSi
scheitert zu betrachten, denn die türkische Mel
sich der geschlagene Angreifer nach Südwesten
«nd daß seine Nachhuten bis südlich WadigazeR̂ ^ .s
wurden, ist englischerseits nicht widersprochen.!! ^
Tigrisfront suchten die Engländer durch einen VoD" -
Nordosten die Verbindung mit den Russen hq
Im Gebirge angekommen, stießen sie aber auf
zu brechenden Widerstand der Türken, denen e»
gelungen war , die russische Verfolgung zu oerzs

Ein Brief de» Prinzen Friedrich Kl
Au» einem Briefe deS nach einem Lui

mundet in englische Gefangenschaft geratenen
Friedrich Karl von Preußen geben wir n,
wieder:

„Im Luftkampf wurde mir über den feindlichen
den Motor geschaffen, etwa vierKUometer vor uns'
Ich hatte einen Kampf mtt einem Engländer und
den Wolken rückwärts von einem zweiten ange,
ging sofort in Kurven herunter , gegen unsere Linie» , , .
ich bei dem starken Gegenwind nicht mehr gam ' eanb
Beim Landen wurde ich in der Luft in den re «wrge
geschossen. Ich machte aber trotzdem eine saubere -n engli
Zum Vernichten der Maschine hatte ich keine Zeit die I
ich aus den Gräben stark beschaffen wurde. Als ichs ucht da
erhielt ich einen Schub in den Rücken durch den M> befand
wurde gefangengenommen ." Dahe
kleine Knegspolt . „ J,tn«

®enf , 2. April . Von der belgischen Front ko« tm mV
richte, daß man nächstens wichtige Ereignisse und ei« ment! i
aufnabme der Tätigkeit der belgischen Armee erwal .
Der Besuch Generals Nivelle wird damtt in ZusÄ
gebracht. * ? sti r

Amsterdam , 2. Aprfl . Bonar Law erklärte, dai , - 3e>
lichen Kriegskosten für England für Me 1 1J°Qrm
11. Februar bis zum 31. Mär , sich auf 146.2 Millt« °^ tat
belaufen werden . n.

Kopenhagen , 2. April . Vierzehn dänische Sch> »P»n i
gesellschaften haben im Jahre 1816 insgesamt 43
Kronen Dividenden zur Auszahlung gebracht, i» .
Werte von 62 % des Anlagekapitals entspricht. D 1 öem 3
übertrifft weit den Wert der gesamten dänischen Sa> über '
vor dem Kriege. - r . neuer
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Menn sie das geahnt bätti
Unsere Finanzen und die unserer fl

Der Bank von Frankreich  hat man notged,
Recht der Banknotenausgabe zuletzt auf 18 Milli,
erweitern müssen. Da diese Grenze schon mied«
wurde sie neuerdings auf 2t Milliarden Frank e
Schraube ohne Ende . Daneben laufen die Un
munaler Geldzeichen um . die auch einmal eing.
muffen . Eine Bilanz hat zwei Seiten . In der,.
Bank von Frankreich sind alle beiden Seiten gleich
Auf der einen Seite stehen die Vermögensanlagcn,
befinden sich uneinbringliche Vorschüsse an Bundesgss

Wie des ganzen Vermögens aber sind d
fchüffe an die ftanzösische Regiemng . Das ist
krassen Not geborene Geldbeschaffung 'von der
Mund . d:e keine Rücksicht nehmen läßt auf das _ .
nur das Heute befriedigt ist. Trotz aller Bank,
die Erleichterung der Bank von Frankeich . '
schieben solcher V " ' ' —Vermögenswerte an Kaffen und
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rieBen' bänn der Betrag steigt : steigt ständig
^erfreulichen Stetigkeit . Und unbezahlt ge»

wie fie bei der Bank von Frankreich
Morde Frank liegen , gestundet auf Grund eine-

..ikilungraufschubS . hat die deutsche Reichsbank
Ägen . aus dem einfachen Grunde nicht , weil
Mahb ein Moratorium nicht haben . DaS und

»an die Verbündeten sowie die Milliardenforde-
_Llr  französische Regierung sind kein Vermögen

Nt nur höchst fragwürdiger Ersatz.
" °- Me der Bank von England sind nicht ohne

Hbar mit den unsrigen , weil man dort von
'schriftlichen Zahlungsaufträgen statt mit Bank»

elenderen Verpflichtungen zu erfüllen gewohnt
von Bargeld , das von Hand zu Hand läuft,
den Engländern eine glatte Unmöglichkeit.

«e!agt sein , daß in England die Veränderungen in
jftniffen der englischen Notenbank als Kriegs»

«irfit fo grob sind , wie sie wären , wenn eben nicht
snbet es in Fleisch und Blut sähe , durch schrift»
^o statt durch Noten seiner Notenbank zu bezahlen.

be bei ihm eingehen , gibt er sie ohne weiteres
• weiter ; eine Gewohnheit , von der es eine Ab»

Glicht gibt . Der mindestens im Vergleich zum Be»
^bescheidene Erfolg der englischen Kriegsanleihen

letzten) steht im umgekehrten Verhältnis zu dem
-wand , mit dem man ihn jeweils schon im voraus

wiewohl man jedesmal die Ausgabebedingungen
"erhöhte . Nicht einmal die Konsolidierung der

schulden Ulmwandlung in langfristige Anleihen)
Dicken lasten . Und doch lasten sich die Anstrengungen
>nicht verkennen : sie zu übertreffen ist möglich aber

brüchigen Russischen Staatsbank mit bald
. .. .j,xn Mark Notenumlauf und ständigem Goldabflub.

mit H tz, mit südländischer Großzügigkeit dem gleichen Ziele
astend den italienischen Notenbanken sei die Freude
fco,, eJI haü sie ohne weitere Erwähnung davonkommen.
int  sr ! »re neue Kriegsanleihe wird jenseits des Kanals,
al oaz { Vernunft nicht dauernd vertrieben ist , die Nebel
Lnau !? blendung zerreißen , die sich hartnäckig der Er»
ste foiu verschließt , daß es eitle Selbsttäuschung ist,
nachts | „„ auf das Ende des deutschen Geldstromes hofft,
chifse ^ » e Krieg , 47 Milliarden feste deutsche Kriegsanleihen,
ck dieiee Lank-, Spar -, und Genostenschaftskasten , die Deutsche
n wM lit allein 8 Milliarden Einlagen , die Sparkaffen
sssb-v demselben Stand wie vor dem Krieg , obwohl viele

(L ten Mark von Einlegern abgezogen und in Kriegs»
en  E »mgewandelt roofbcn sind , die Kreditgenossenschaften
>en zu „ ähnlichen , täglich sich mehrenden Geldfülle , eine
Schiss « idsfähige , gesunde Verfastung der deutschen Reichs-

zufolg , einer Verdoppelung ihres Goldbestands und einer
einem di gen Vermögensanlage , das alles hätte freilich schon

Die foHcn zur Einkehr und zu dem Geständnis , daß man
bi - mds geldwirtschaftliche Lage verkannte , als man sehn-

, en Niedergang voraussagte.
Yen tan ^ jeft wie Erz die Tatsache : Wir halten es noch
den YiM,z , länger als die Feinde . Und darauf kommt es beim
t Schifsildn Kräfte allein an . Nur genügt es nicht , daß man
en , iebA man muß auch seine Stärke zeigen und also die
sich Wvelder in die Hand des Vaterlandes legen!
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Von freund und feind.
Draht - und Korrespondenz - Meldungen .1

iegsmüciigkrit im kranLölikeben Heer.
Berlin , 2 . April.

daheim und Müdigkeit in den Schützengräben
t das Bild , das die vielen in letzter Zeit gefan»

übergelaufenen Franzosen in ihren Aussagen
t Nagen heftig über ihre Regierung , die den

die leiseste Aussicht auf einen Sieg fortsetze,
glichen Lenker der französischen Regierung seien

Jan&er und es sei ganz gleichgültig , ob Briand
nach der englischen Pfeife tanzen müßten . Ein

und Leute deS Infanterie -Regiments 324 , die bei
ille eingebracht wurden , erzählen , das Vertrauen
'reichs Endsieg sei überall im Schwinden . Als

.s,i „ . ,E >ober der Präsident der Republik die Regimenter
mAm! 331  besichtigen wollte , wurde er von den Mann»

* mit Johlen und Pfeifen empfangen . Bei dem
flogen ihm die wüstesten Schimpfworte an den

e: „Sale vache “ (Schmutzige Kuh ) und „cochon“
Diese Angaben stammen von einigen Dutzend

gen beider Regimenter 31 und 331 , die bei Ville»
gefangen wurden.

6ngl - nüs strfcblagene Verfassung.
Zürich , 2 . April.

chen Leuten auf der Briteninsel scheint es doch
m etwas bange zu werden vor der Gottähnlichkeitt
"ach' igeck Lloyd George . So schreibt die Wochen-

:t englische Verfastung hat im Dezember einen
^ -Schlag erhalten , dessen Folgen kaum begriffen

. . . Statt des Kabinetts haben wir eine Exekutive , die
hr gani l Hand eines einzigen Mannes zusammengefaßt ist.

den re « corge steht vom Parlament losgelöst da , wie noch
saubere ,n englischer Premier , er hat sich eine Stellung se¬
ine Zeit >. die der eines amerikanischen Präsidenten gleicht.
!lls ich ! ucht das Haus ab und zu , aber nur . um bei irgend«
den M besonderen Anlaß eine Art Kongrebbotschaft zu er«

^ Daher geschieht dies trotz der gegenwärtigen Krisen-
Itener als bei Wilson . Lloyd George ist ein erster
'*• aber ohne Volksabstimmung , eine Art von nie ge»

Offf. ^ Präsidenten . Der längst erörterte Verfall de«
,undW ments ist jetzt Tatsache geworden.
rt Hufen sagt zum Schluß , die Stellung Lloyd

° sei mit der Monarchie nicht vereinbar und die
rte dab Zeitungsallgewaltigen Lord Northcliffe arbeite
r die I ? daraus hin , der absoluten Gewalt dieses ManneS

MilliEr tatsächlichen auch die äußerliche Anerkennung
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will Geschäft « in Sibirien machen.

Amsterdam , 2 . April.

1 dem Blatte . Japan Magazin " erschien soeben ein
über Japans wirtschaftliche Ausdehnung und Er-

neuer Absatzgebiete . Darin heißt es , daß eines
uete . worauf Japan vor allem seine Blicke gerichtet
«vlrten sei . Da der deutsche Handel mit Rußland

sei dieses Land mehr auf sich selbst angewiesen.
^ werde Rußland nach dem Kriege seinen Handel

und namentlich nach dem asiatischen Rußland
Uten versuchen und alsdann viele Maschinen
' « ' » Japan liefern könne . „
Fussen können sich also freuen . Gegenwärtigist

Brite eifrig dabei , allenthalben im Lande sich
"°n und Ausbeutungsobjekte zu sichern , indem er

.braven Freund vorstellt und dabei den Russen
.über dm bösen Deutschen vorerzählt . Wie viel-

b. wenn der Japaner mit in das Geschäft

^glikckien frauenbataillone rücken an.

Rotterdam , 2 . April.

, tarnet gefährlicher . Die erste Abteilung der
"elbiichx „ Hilfsarmee steht in zwei Bataillonen

zum Abmarsch nach Frankreich bereit . Sie setzt sich aus
kaufmännischen Angestellten , Kellnerinnen und Hausmädchen
zusammen . Alle Mädchen tragen Khaki -Uniformen : die
kaufmännischen Angestellten und Stenotypistinnen bekommen
28 bis 32 Schilling die Woche , Köchinnen und Kellnerinnen
26 Pfund im Jahr mit freier Wohnung und Verpflegung.
Die Anstellung läuft für ein Jahr , vorbehaltlich einer
früheren Entlastung im Belieben des Army Council.

Zu Anfang des Krieges hielt mancher biedere deutsche
Reservist die Schottländer in ihren kurzen Röckchen für
Weiber und verwunderte sich höchlichst darüber , daß die
Briten auch ihre Weiber in die Front schickten . Was
damals als Witz erschien , wird nun bittere Wahrheit bis
auf die an den Zirkus erinnernde Khaki -Uniform . Wenn
es nun nicht gelingt , die Deutschen niederzuschmettern . . .

.

Der Waffendienst der deutschen Krieger , der
- Hilfsdienst der Heimat , die Wehrpflicht des

deutschen Geldes : das sind die Kräfte , mit denen
Deutschland kämpft und siegen wird . Die Ent¬

scheidung steht bevor . Alle unsere Kräfte find

auf das äusterste angespannt . Das mutz auch die
VI . Kriegsanleihe beweisen.

v . Loebell,

Staatsminister und Minister des Innern.

Aus Nah und Fern.
Herborn , den 2 . Kpril 1617.

Merkblatt für den 4 . April.
Sonnenaufgang 6 ai II Monduntergang
Sonnenuntergang 6 W || Mondaufgang

Vom Weltkrieg 1915/16.

4e* V.
8 “ R.

4 . 4 . 1915 . Deutsche Truppen nehmen den Ort Drie
Grachten am Westrand de8 YserkanalS . — 1916 . Die Am
griffe der Marine -Luftflotte auf England werden erfolgreich
und ohne Verluste fottgefetzt . Befestigungsanlagen bei Great
Aarmouth werden mit Sprengbomben belegt.

1774 Englischer Dichter Oliver Goldsmith , Verfaffer deS . Land»
Prediger von Wakefield ", gesi . - 1817 Andre Maffsna . Marschall
von Frankreich , gest . — 1905 . Bildhauer und Maler Tonstantm
Meunier gest.

Li Die Zukunft unserer Jugend l Ostern steht vor
der Tür ! Das dritte Kriegsostern l Wieder ist für
Tausende von deutschen Jungens und Mädels die Schul¬
zeit zu Ende . Wieder ist die Frage des Berufes der der
Schule entwachsenen Knaben und Mädchen so mancher
KriegerSftau allein überlassen . Der Gatte und Vater
steht ja noch draußen im Felde und schützt die deutsche
Heimat . Der Heimat zu dienen , den Vater im Felde
nach Möglichkeit zu unterstützen , ist heute die erste Auf¬
gabe auch unserer Jugend Das deutsche Volk braucht
eine kräftige und arbeitsfreudige Jugend : sie allein ist ja
dazu berufen , deutschen Fleiß und deutsche Tatkraft auch
fernerhin in der ganzenWelt zur Geltung zu bringen . Wenn
einsten .S die Waffen ruhen werden , dann wird in erster Linie
auch die deutsche Jugend zu zeigen haben , was sie gelernt
und wie sie gelernt hat . Dann soll die Frucht ausreifen,
die von den Vätern mit Gut und Blut besiegelt wurde.
DaS dritte KriegSostern fällt in die Zeit echter deutscher
Tatkraft . Die Heimat steht im Wetteifer mit Ihren
wackeren Truppen cm allen Fronten . Draußen tm Felde
halten Millionen braver Krieger tapfere Wacht . In der
Heimat reicht sich eine ernst gewordene Jugend die Hand
zu treuer Arbeit im Sinne ihrer Väter . Die äußeren
Erinnern, '.gtzzeichen an den Tag der Schuf enilaffung , der
Konfirmation und ersten Kommunion bestehen heute nicht
mefa in goldenen Ringen und Ketten . Das Gold braucht
heut « öaL Pater cand dringender als unsere Jugend . Wer
*f> kann , geb« der Jugend eine Kriegsanleihe in die Hand.
Di 'nis sichert e » die Zukunft unserer Jugend und unseres
gesamter , deutschen Volkes . Jede Bank oder Sparkasse
wird bereitwilligst Auskunft darüber erteilen , wie auch
die kleinsten Beträge nutzbringend in diesem Sinne an¬
gelegt werben können.

A (Schulzetchnungen . )  Münchhausen 9015 Mark;
Odertberg 1703 Mark.

gl Wir werden ersucht , darauf hinzuwetsen . daß t«
Laufe dieser Woche in den städtischen verkauf « stellen
auch bunter «andt « » ucker,  da « Pfo . zu 45 Pfg . zum
Berkaus kommt und daß der zum Verkauf gelangende Sago

85 Pfg . pro Psund kostet.

j$ ; (Milch und Butter . )  Zur Hebung deS Milch»
und « utteraufkommen « tm Dillkrrise find 9 KreiSreviforrn
bestellt worden , die die Erhebung deS Milchaufkommens von
Stall zu Stall durch die Wtr,schaft « ausschüffe zu prüfen und
den Verkehr mit Milch und Butler zu beaufsichtigen haben.
Die Revisoren find folgend « : 1 . Bürgermeister Dtllwavn«

Flammersbach , 3 . Landwirt Hosbeinz -Erdelthausrn . 3 . Land»
Wirt Fritz Fry -Dillenburg . 4 . vürgermeifter Schmtvl Stsem»
roth , 5 . Rentner Lehr . tzerborn . 6 . Landwirt Posi - Merkenbach.
7 . vürgermetster Stahl - Münchhaus - n , 8 . Landwtr « Göbel I .»
Gusternhain . 9 . « alkbrennererbrsitzer Bennrr » B cken . Dir
örtlich « Zuständigkeit der Revisoren wird den Gemeinden in
diesen Tagen « itgeleUt werden.

Von den ausgefallenen Zügen  fährt ab

1 . April Nr . 74 Frankfurt — « liona : Frankfurt ab 8 58,
Gießen an 10 . 16 vormittag « al « D - Zug . ferner D »RZug
Nr . 74 Altona — Frankfurt : Gießen ab 9 32 abend « . Frank¬
furt an 10 43 abend « .

8 ? ( B e 1 r. Hilfsdienst . ) Landwirtschaftliche Betriebe
und Gärtner werden zur Anmeldung de « Bedarf « an
Arbettrkräsren hierdurch auf dir HtlsSmeldestelle ( Släot.

ArbetlSnachwet « ) «atserstraße 28 l . . hing,wiesen . Anzugeb . n
ist : Name und Adreffe de « Arvetigeber « , Zahl und Art der
benötigten Arbett « krä " e, ob männlich oder weidlich Zeit
de « EmIrtnS , Lohnbedtogungrn , sowie ob UnrerkunstS»

gelegeohki » vorhanden ist.

; §: ^Vaterländischer Hilfsdienst . )  Für den
Vaterländischen Hilfsdienst find »ür den D ' llkrei « 3 Ver»
trauenSleuke berufen worden , denen di « uachbrzetwnetea Br«

ztcke übertragen worden find : Bezirk l ist dem Herrn Pfarrer

Kurz - Haiger zugeteilt und umfaßt die Orte de « AmlSgericht « »
bezirk « Dtllenburg . De « Bezirk II , welcher Herrn Seminar»
lebrrr Merkel « Dtllenburg  übertragen wurde find au « dem
ehemaligen Amt Herborn die Orte : Ballertbach , Bicken,
Brettscheid Dtllenburg , Donsbach , Eibach . Eisemroth , Erdbach,
GunterSdorf , Heistrrberg , Herbornfeelbach , Medenbach . Nanzen¬
bach . Niederscheld . Oberndorf , Oberscheld , Offenbach . Raben¬
scheid . Roth . Schönbach . Se » « beldrn , Dringen stein Uebernthal.
Wallenfels Waldaubach mgeteil ». Der III . Bezirk ist Herrn
Pfarrer Weber-  Herborn zugeteilt . Er umfaßt die Orte:
Amdorf , Arborn , Beilsietn , Burg . Driedorf , Fleisbach,
Gusternhain . Hatern . H tltgrnborn Herbora , Hirfchb -rg,
Hörbach Hohenroth . Mademühlen . Merlenbach , Münchhausen,
Nenderoth . OderSberg , Rodenberg , Rodenroth , Srilhosen,
Sin » . Uckrrtdorf.

& (Frühling  1916 und Frühling  1917 .) Während
in diesem Jahr noch der Schn «, von den Bergen leuchtet
und noch kein Bau « grünt und blüht , lacht « berrtl « der
Frühling 1916 um diese Zeit in allen Farben . Rach Auf-
Zeichnungen blühten t « Javr » 1916 aus : Äonkose am 18 . ,
Pst,siche am 20 , rote Johannitbeer « am 24 .. gelbeJohanvt « .
beere am 26 . März , Lärche am 1 .. Schwarzdorn am 3 .,
Süßkirsche am 2 , Sauerkirsche am 9 . und Aepfel am
12 . April.

Dtllenburg Sein 50 jährige« Dtenstjubtläum i«
Dienst » der ' freiwilligen Feuerwehr beging der Feuerwehr«
Hauptmann Heinrich Schaab.  Zu Ehren de « Jubilar«
hatte die Feuerwehr am Samstar Abend im Saale dtr
Wirtschaft Thier ein » kleine Feier veranstaltet.

Haiger. Da« Eisern« Kreuz erhielten: Unterosstzier
und Olnzterralpirant Ferdinand Menk  und Kaufmann
Wich. Schröder,  Sohn des MehgermetsterS Hrch. Schröder.

Höchst a . M In einem eindringlichen Aufruf er 'ucht
Landrat Dr . Kl aus er di « Landwirt , de « SreiseS , indem

er auf die große ErnährungSnot der städtischen Bevölke -ung
hinwetst , jeden Vorrat an überschüssigen LebenSmttt ln rest¬
los der Allgemeinheit zur Verfügung zu stelle « . U « eine
Erfaffuog aller Vorrät , zu ermögliche » , finden in den
nächsten Tagen « t « mttttärtscher Hrife tm ganzen « reise von
Hau » zu Hau « genaue Nachforschungen nach LebenSmirreln
statt . Jeder über da « vorgeschrieben « Maß hinauSgehrnd,
Ueberschuß verfällt sofort der Beschlagnahmung . Außerdem
wird dir Verheimlichung mit schweren Strafen geahndet.
Wie der Lavdrat bekannt gibt , mußten schon « . Heere Land¬
wirte die den Vorschriften zuwtverhandeltrn . zur Anzeige

gebracht werden.

Fra «>kfurt . 3 . April . Da « neuerbaute Jusiizgebäude,
ein großer Erweiterungsbau de « bisherigen Justtzpalaste « ,
wurde heute durch ein » schlichte Feier etngrwetht.

— Dt » Krlminalvoitret verhaftete eine au « neun jungen

Burschen bestehende Bande , die seit Wochen in ganz Frank«
surt zahllos « Wohnung «-, Mansarden - , Werkstätten ' und Laden«
etnbiüche verübt halt «. Im Besitz der Bande entdeckte di«
Polizei «in iörmltcheS Warenlager gestohlene « DtebSguteS.
Auch bi « Beraubungen vieler Schaukästen kommen auf da«
Konto der jugendlichen Verbrecher.

— Po 'tzeikommrffar Lrorlker  w » !de heut , früh auf
dem Haupt bahn Hof , al » er sich gerade wieder an die West¬
front begeben wollt, . wo er als Hauptmann steht , von rtve«
tödlichen Herzschlag betroffen . Der so jäh verstorben « Beamte
war Inhaber de « Otsklnrn Kreuzer erster stlaffe und stand
unmi 'telvar vor seiner Lrsörderung zum Major.

Schlitz . Ein Schlttzerländer Lehrer bewahrte als ein
für ihn kostbare « Vermächtnis hundert Mark t» Bold auf,
die sich im blutbefleckten Brustbeutel sein . « t« ersten Krteg « -
jahr gefallenen boffnungrvolleu Sohne « befanden . E « war
ihm dir « begreiflichrrwet, « wie rin Heiligtum , wie ein letzter
Gruß de « Toten . Nunmehr aber hat der Vater de « ge¬
fallenen Tapferen de » Vaterland da « bi « dahm sorgiam
gehütete VermSchtn 'S geopfert und zur Stärkung unserer
Goldkraft der RetchSbank abgeltefert . Hut ab vor solcher
Selbstüberwindung und Vaterlandsliebe ! Er mag noch
mancy « ge en . die in gleicher Lage zu einem solchen Opfer
sich bis heuie noch nicht entfck -iteßen konnten . Möchte auch
ihnen um de « Vaierl ^nde « willen der Entschluß jene « Vater«
und VatrrlandsfreunveS vorbttduch fetal

Aus der Pfalz Dem Kommandanten de « Hilfskreuzer«
.Möwe ' Kapitän Graf Dohna wurde von der Wetngroß.
Handlung David Weil in Landau eine Sendung edelster
Pfalewetne und für die Mannschaft 1000 Flaschen Dürck-
hetmer zur Beifügung gestellt.

0 Die Sommerzeit bei der Post . Die Einführung
der Sommerzeit bei der Post ist in diesem Jahre besonders
einfach , da der Übergang erst nachts 2 Uhr erfolgt . Das
Reichspostamt hat die Verkehrsanstalten lediglich ange¬
wiesen , die Uhren nach den Vorschriften des Bundesrates
umzustellen . Bei den Verkehrsanstalten ohne Nachtdienst
können die Amtszimmeruhren schon bei Dtenstschlutz am
15 . April und 16 . September gestellt werden.

O Erbsen als Umzugsgut . Schiebungen mit Erbsen
ist man in Demmin auf die Spur gekommen . Ein Berliner
Kantinenpächter hatte vier Fuhren Erbsen ohne Ge¬
nehmigung des Kreisausschusses aufgekauft und in einen
Möbelwagen umladen lassen , um sie als UmzugSgut der
Eisenbahn zur Beförderung zu übergeben . Die Polizei,
die von dieser Schiebung Kenntnis erhalten hatte , ließ
den Möbelwagen öffnen und fand etwa 100 Zentner Erbsen.
Eine Untersuchung ist eingeleitet ; man glaubt , daß zahl¬
reiche Personen an der Schiebung beteiligt sind.

O Hinrichtung zweier Raubmörder . In Landsberg
a . d . W . wurden die Arbeiter Utek und Mucha , die am
25 . Mai vorigen Jahres einen Schnitter ermordet und
beraubt hatten und am 16 . Oktober vom Schwurgericht zum
Tode verurteilt worden sind , durch den Scharfrichter
Gröpler aus Magdeburg hingerichtet.

O Schlachtung eines Elefanten . Auf dem städtischen
Schlachtviehhof in Dresden wurde ein Elefant geschlachtet.
Das Tier , das einem Zirkusdirettor gehörte , war bösartig
geworden und mußte getötet werden . Es hatte ein
Schlachtgewicht von 55 Zentnern . Die Haut , die 6 Zentner
wiegt , erzielte einen Preis von 1000 Mark . Die Fleisch¬
beschau ergab ein günstiges Resultat . Das Fleisch , da-
tm Geschmack dem Bullenfleisch gleichkommt , wurde von
einem Gastwirk für 9000 Mark angekautt . Die Dresdener
werden also Gelegenheit haben . Elefantenfleisch zu essen.

__ ___



O Ein „gelungener Scherz ". In Rhein ' (Ostpreußen)
schüttete ein KaufmannSlehrling mutwillig Pulver zwischen
den Tabak, den ein Kutscher kaufte. Durch eine Explosion,
die dadurch entstand, wurde der Kutscher im Gesicht so
furchtbar verletzt, Laß er ein Auge «inbüßte.

O Raubanfall und Sittlichkeitsverbrechen im Etsen-
bahnzug . Im Personenzug Königsberg i. Pr .—Prostlen
ist von einem ungefähr 40 Jahre alten Manne an einer
iu?Len Dame, öte allein reiste, ein Raubanfall und ein
Elttuchkeitsverbrechen verübt worden.
.0  Ein humorvoller Banknotenfälscher . In einem
Kölner Geschäft wurde ein Zweimarkschein angehalten, de,
sich als gefälscht erwies . Der Falschmünzer, der trotz der
schweren Zeit seinen Humor noch nicht verloren zu haben
scheint, hatte die auf der Rückseite der Scheine stehende
Strafandrohung wie folgt abgeändert : . Wer Darlehns-
kassenscheme nachmacht oder verfälscht oder nachgemachte
wie diesen annimmt, ist ein Esel und wird mit lebens»
länglichem Zuchthaus bestraft.'

0 Gerharl Hauptmann zur Kriegsanleihe . Unter
denen, welche einen Aufruf zur Zeichnung von Kriegs¬
anleihe erlassen haben, befindet sich auch Gerhart Haupt-
mann. In seinem an ein schlesisches Blatt gerichteten
Schreiben heißt es : . Wir boten die Hand zum Frieden.
Unsere Feinde stießen sie zurück. Wir sollen ihre Knechte
werden, sollen die Hörigen Europas werden, nein, wir
sollen ganz vernichtet werden. Nichts davon wird ge¬
schehen, nie und nimmer. Unbeugsam ist die stolze Ge-
finnung, die uns das verbürgt , und die gleiche Gesinnung
ourgt uns mr alles, was noch zur Behauptung unsere-
Rechtes auf Freiheit nöttg ist. Sie war die Bürgin der-
fenlgen, die an der Front stehen. Ein Herzschlag, ein
Wille, ein Opfermut , eine Tat . Und sie hat eine eben-
burtige Schwester daheimgelassen. Wie geringes aber wird
von uns verlangt , wenn wir dieser Schwester vertrauen,
dem Paterland unser Gut darleihen. Wir nehmen ja nur,
um zu geben, wir geben ja nur , um zu nehmen. Bin ich
doch m Ewigkeit der Schuldner meines Vaterlandes , und
M doch das Vaterland mein sicherster Schuldner !'

0 Selbstmord . Graf 0. Zoitowski, der in den Kreisen
Schmiege! und Grätz große Güter besaß, hat sich in einem
Posener Hotel aus unbekannten Gründen erschossen; seine
Besitzungen standen während des Krieges schon längere
Leit einmal unter militärischer Verwaltung.

-s . Le .bftmvrd emn internierten «Äattin ciitei
deutschen Uousuis . In ihrer Juternierlenzelle in Eng-
Mnd ist die Frau des früheren deutschen Konsuls in
Sunderland Ahlers , freiwillig aus dem Leben geschieden.
Die Frau litt außerordentlich unter der Internierung , und
als dazu noch ihre ganze Familie auf die Liste der Feinde
Englands gesetzt wurde, nahm sie Veronal. Ahlers . der
naturalisierter Engländer ist, hatte, wie e8 seine Pflicht
als deutscher Konsul war , bei Ausbruch deS Krieges den
deutschen Staatsangehörigen , die England verkästen wollten,
seine Unterstützung zuteil werden lassen. Er war dafür
zum Tode verurteilt worden, doch wurde später die Strafe
w. Internierung umgewandelt; mit ihm wurde merk¬
würdigerweise auch seine Gattin interniert.

® Der gregorianische Kalender in Rußland . Für
die neue Zelt einen neuen Kalender wünscht man in Ruß-

Die Petersburger Stadtverwaltung hat die pro-
vtsorische Regierung ersucht, den gregorianischen Kalenderemzusuhren.

ßm Minister Gorki?AusP.̂ersburg kommt die Nach,cht, baß die neue russische Regierung ein Ministerium
r die schönen Künste geschaffen und — Maxim Gorki

die Leitung angeboten habe. Es wäre ein merkwürdiger
Weg, den Gorki vom Barfüßler und Landstreicher bis zum
Minister zurückgelegt hätte.

© Schließung fast der Hälfte der irischen Wirts¬
häuser . Die englische Regierung will, wie Londoner und
Dubliner Blatts melden, 8000 von den 17500 Wirts-
Häusern Irlands gegen Zahlung einer Abfindungssumme
schließen. Die Steuerabgaben der offenbleibendenWirts-
häuser sollen erhöht werden.

S ,Deutsche Kinder in Holland . Der altkatholische
ÄtZkV bat 76 altkatholische Schulkinder
ou« Deutschland für vier Wochen nach Holland zwecks

Eiugeladen; die Kinder werden in alt-
katholischen Familien in Utrecht und Schiedam, sowie in
den Ferienklnderheimen der altkatholischen Kirche Hollands
unlergebracht..

0 Ein Forschungsinstitut für Geschichte des Kriege-
Lx ** in  Zusammenhang stehenden politischen,

wirtschaftlichen und kulturellen Fragen ist in Jena be¬
gründet worden. An der Spitze des Vorstandes steht der
StaatSminist -r Tr. jur. Clemens v. Delbrück. Die wissen-
schaftliche Leitung ist dem Historiker Prof . Dr . Georg
Wentzübertro .gen worden.

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

Berlin , 2. April, abends. (WTB. Amtlich.)
Außer den gemeldeten Gefechten im Somme- und Oise-

gebiet keine besonderen Ereignisse.
Großfürst Boris verhaftet.

Genf , 3. April. (TU) Nach der gestrige« Lider-
lrtstung der russischen Abordnung der Truppen zur Westfront,
t« der Pariser russischen Kirche, die lediglich dem russischen
Staat , geschworen wurde, wurde bekannt, daß in Petersburg
der Großfürst Boris wegen Mitwiffenschaft an einer Ver-
schwörung zur Thronerhebung deS Großfürsten Ntcolat
Nicolajrwitsch verhaftet wurde.

BenizeloS an neuem Werke.
Kopenhagen,  3 * April. (TU) Die Verhandlungen,

die gegenwärtig in Holland zwischen BenizeloS und Balfour
geführt werden, verlaufen, wie englische Blätter versichern,
günstig für BenizeloS. Vorschläge für die Durchführung der
Ententepolitik in Griechenland finden sowohl im Kabinett wie
bei den maßgebenden Politikern Anklang. BenizeloS tritt ent¬
schieden für eine republikanische Neuorganisation Griechenlands
ein.

Mr di« Redaktion verantwortlich: Otto Beck.

Am 1. 4. 17 sind zwei Bekanntmachungenbetreffend
.Beschlagnahme und Bestandserhebung von «unstwolle und
Kunstbaumwollealler Art" und . Höchstpreise für Kunstwolle
aller Art" erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungenist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18.. Armeekorps,

Sekanntmachmigen ter siAtisch«, Damit« ,.
Lebensmittelverso cgnn&

Am Douuerltag Ausgabe von Marmelade gegen
Innung von Abschnitt Nr. 5 der Bezugskarten für Brot.Abtrennung _ .... _ . . .

ausstrichmittel von Nr. 1—850 in der "Verkaufsstelle»mumm üuh s»r. *—oui/ in ver 2c$ciiau|*]icuc von
t Krtmmel , von Nr. 851 bi» zum Schluß tn Kaisers
affeegeschäft.

Her vorn, 'den 3."April 1917. "
Der Bürgermeister : Birkendny st.

___ _ Regelung der Fleischversorgnng.
Mit Ausgabe der neuen Fleischkarlen sollen neueneuen

Kuudenlisten aufgestellt werden
HauShaltungSvorstände, die mit dem Lieferanten wechseln

wollen, haben sich bi» fpStesteuS TamStag , den 7 . April
bet dem neuen Lieferanten etntragrn zu kaffen.

Spätere Meldungen werden unter keinen Umständen be«
rücksichiigt.

Her dorn,  den 3. April 1917.
Der Bürgermeister : Btrlendahl.

Die Auszahlung der Militärunterstützungen
für  den Monat April findet am

TamStag , de» 7., 14. 21 . und 28 statt.
SS wird darauf hingewiesen, daß außer diesen Tagen

nichts auSgezahlt wird.
Herborn,  den 3. April 1917.

Siegener Privat-

Handels -Scl
Siegen , Bnrgstrass«.

Unterricht in allen kaufmännischen
in Schön-, Rund- und Zierschrift.

Stenographieren und

Das neue Schuljahr JÄ **« W
Tv* _ 1 • _ 1 -»r i , 4 « .
Die Anfnahme ist am Montag, den 16
10 Uhr. Die Anmeldung wolle man
an die Schulleitung gelangen lassen ; vi
ausführliche Prospekte kostenlos zu hal

Kaufe

leere Fässer
jeder Art.

A«g. Mick.
Neuuktrche«
Bez. Arnrberg.

Der Bürgermeister : Birkendahl.

Suche für  sofort ein

Mädchen
für Küche und Haushalt. .
Schloß -Hotel Dilleuburg

Gardine».
in (5n

Altgold, Citron, 1

Msige Ctfl
bei

Zu«

Mäd,
welche-
gesucht.

Frau J, yj

.- 4-u
Frankfurt-Nidda: voa Frank-

fort a. M. i. a stet,▼. Sfssssn . 1 SM.
V. Gelnhausen in 1 StA ca erreichen.

So ’bad in «taatUohnr Varwaltung.
Kochsalz-, lithium -, Stahl- uni Schwefelquellen.

Hern, P-rV und Wald, turtigs ug ». Erholung oei Folge- i
I 1" Kr,esei (f . Fri-e. -«.,«. i . rgünst.), Kinder-1
' h" m 4rrt- tmut,.  Sadedirektlon.!

Giessener Pädagogium
(Privat« Höh. Lehranstalten.

A Pädagogium
Lehrplan der Oberrealschule mit

gymnasial, and realgymnasial.
Mebenkursen.

Sexta—Oberprima. Kleine Klass.
Einjährigen -, Primareife - Abi-
turienpriifung.

Individueller Unterricht . Arbeits-
stnnden unter strenger Aufsicht.

Sehr gute Erfolge in den Prü¬
fungen,die z. T. mit Zeitgewinn,
indem Verlorenes eingeholt
wurde, bestanden wurden.

Für Schulpflichtige staatl . genehm.)
8. Handelsrealschule.

I.  Reaiklassen (Untertertia
bis Untersekunda).

Ziel: Ausbildg. i. Handelsfächera
Einjährijen-Prüfunj.

II. Oberklaase (Jahres¬
kursus). Bedingung : Besitz
dee Einjährigeascheines oder
•ntsprech. Aufnahmeprüfung.

Ziel: Vollkommene Ausbildung
in all. Handelsfächern.Hoderne
Fremdsprach, (auch Türkisch )

Cph |"i |q yU qI  rr » âr  Zöglinge beider Abteilungen. Gesunde
OOllUICillCIIII Lage . Grosser Park . Beste Verpflegung.

Charakterbildung auf Grund tüchtiger Arbeit and strengster
Pflichterfüllung. — Musik. — Sport.

Drucksaahen nnberechnet durch die Direktion : Glesses
(Lahn), Ludwigstr. 70, in der Nähe der Universität . Fernruf 633.

Empfehlungen aus Herborn und Umgehung.

Heute Nacht gegen 2 Uhr entschlief mein lieber
guter Mann, unser treuer Vater,

Todes-Anzeige.
_ßl

der Bergwerksbesitzer iSauf
•te Bo

Rudolf Treupel bbo

nach vielen geduldig ertragenen Leiden im 53. Lebensjahre.

In tiefer Trauer ;
zugleich im Namen aller Verwandten:

Marie Treupel , geb. Doering

Iund

dei
chend
Elter
Eddc
rtej i

h'
!'

ihr

Mieze Treupel
Franz Wächter,
Oberarzt am Heiliggeist -Hospital Frankfurt a . M.

Sinn, den 3. April 1917.

Die Beerdigung findet statt am Gründonnerstag -Nachmittag 7,5 Uhr.
Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden wolle man gütigst absehen.

Ml
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Jiof
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